
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Zur Feier des Gehurkskages Sr.

des Kaiſers und Königs

findet am Freitag den 27. Jannar er. nach
mittags I Uhr im Gaſthof zum Siegeskrauz ein

ſtatt. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,50 Mark.
Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen

patriotiſchen Feier teilnehmen wollen, werden ge
beten, ihren Namen entweder in die in Umlauf
geſetzte oder in die im Gaſthof zum Siegeskranz
aufliegende Teilnehmerliſte eintragen zu wollen.

Annaburg, den 16. Januar 1911.
Reitzenstein, Gemeindevorſteher.

Amtlieher Cetl.
Bekanntmachung.

Die in der Zeit vom 1. Januar 1889 bis Ende De
zember 1891. geborenen männlichen Perſonen haben ſich

vom 15. Januar bis 1. Februar d. Js.
zwecks Eintragung in die Militär- Stammrolle unter Vor
legung ihres Geburts bezw. Loſungsſcheines im hieſigen
Gemeindeamt zu melden.

Für die abweſenden Militärpflichtigen haben dieſe
Meldung die Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot oder Fabrik
herrn zu bewirken.

Wer die vorgeſchriebene Meldung zur Stammrolle
unterläßt, hat Beſtrafung zu gewärtigen.

Annaburg, den 11. Januar 1911.
Der Gemeinde-Worſteher. Reitzenſtein

Drenue.
Orginal Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

3. Kapitel.
Schon eine ganze Woche befand ſich Jſa in

dem herrlichen, von mächtigen alten Eichen- und
Buchenwäldern umrauſchten Buchecke, und ließ
ſich von Tante Martha „verziehen“, wie ſie immer
behauptete. Jhre Wangen zeigten ſchon wieder die
frühere roſige Friſche, das ganze reizende Geſichtchen
ſtrahlte in Jugendluſt und Heiterkeit. Sie ſchalt
ſich ſelbſt öfters, daß ſie ſo ſelten an den Vater
dachte, derſelbe hatte ihr auch erſt ein einziges
Mal geſchrieben, ſeit ſie fort war. Der Brief ent
hielt nur wenige Zeilen, doch erſah ſie daraus,
daß das verletzte Bein wieder völlig zu gebrauchen
war.Dichte Herbſtnebel umwallten ſchon das alte
Herrenhaus, dem man es von außen gar nicht
anſah, wie viel gemütliche Zimmer es in ſeinen
Jnnern barg. Tante Martha verſtand es aber
auch, alles behaglich einzurichten.

Beſondere Sorgfalt hatte ſie den beiden Zim
mern zugewendet, die Jſa bewohnen ſollte. Als
die gütige, alte Dame das junge Mädchen zum
erſten Male in die, mit zierlichen Rococomöbeln
verſehenen Räume geführt hatte, konnte Jſa einen
Schrei des Entzückens kaum unterdrücken.

„Gefällt Jhnen die Einrichtung, Kindchen
hatte ſie lächelnd gefragt, und ſich an der Ueber
raſchung geweidet, die Jſas Mienen ausdrückten.

Ruf Politiſche Rundſchan.
Der Eintritt des Prinzen Auguſt Wilhelm

von Preußen in den praktiſchen Juſtizdienſt, der
nach erfolgter Ablegung des Beamteneides am
Dienstag erfolgt iſt, erinnert daran, daß auch
Preußen's größter König, Friedrich 2., der Sieger
von Roßbach und Leuthen, mehrere Jahre ſehr
ernſthaft in der Domänenkammer zu Küſtrin ge
arbeiket hat. Das war, als ſein ſtrenger Vater ihn
wegen ſeines Fluchtverſuches auf die Feſtung ge
ſchickt hatte. Der große König hat von dieſer ge
nauen Arbeit in der Verwaltung jene Einſicht in
die Landesbedürfniſſe gewonnen, die er während
ſeiner Regierung zum Segen ſeines Staates be
tätigen konnte.

Militärpflicht und Sektenlehre. Bei uns in
Deutſchland ſind die Fälle ganz ſelten geworden,
in welchen Anhänger von Sekten mit der Militär
pflicht in Konflikt gerieten, wie früher z. B. es bei
den Mennoniten vorkam, die jeden Heeresdienſt
verwarfen. Die Aufmerkſamkeit wird auf dieſen

fanteriſten Naumann in Berlin gelenkt, der als
Anhänger der Sekte der Adventiſten den Sonnabend
als Sabbath betrachtet und an ihm jeden Dienſt
verweigert. Seit 1907 Soldat, hat er jetzt bereits
fünf Jahre Strafe auf ſich wegen Gehorſamsver-
weigerung. Das Reichsmilitärgericht wird über
ſeinen Fall endgiltig zu beſtimmen haben. Gewiß
kann man einer ſolchen feſten Ueberzeugung Deil-
nahme entgegenbringen, aber das Geſetz kann nicht
leiden. Der Mann will Sonnabends nur dann eine
Verrichtung unternehmen, wenn ein Unglück droht.

Ein ſchärferer Wachdienſt für Feſtungen
und andere fortifikatoriſche Anlagen iſt bereits im
Sommer nach der Verhaftung der Borkumer Spi
one angevrdnet. Es iſt damit nicht bis jetzt ge
wartet, wo definitive neue Vorſchriften über den
Wachdienſt ausgearbeitet werden. Daß dabei auch
das Photographieren von Feſtungswerken aus
Luftballons unterſagt wird, iſt ſelbſtverſtändlich.

Doch das junge Mädchen hatte in überwallendem
Gefühl die Arme um den Hals der Matrone ge
ſchlungen und leiſe geſtüſtert. Dank, tauſend Dank,
Tante Martha, und bitte, bitte, nennen Sie
e wieder „Du“, wie Sie früher getan, wollen

ie 2“
„Gewiß, ſehr gern, Jſa, aber das muß dann

gegenſeitig ſein, ich will dann auch das „Du“ von
Deinen Lippen hören.“

„Du biſt mir wie eine Mutter, Tante,“ ſtam-
melte Jſa freudig bewegt, „ich fühle mich hier ſo
wohl, als wäre ich zu Hauſe. Jhr verwöhnt mich
ja Alle, und niemals werde ich im Stande ſein,
alle Eure Liebe zu vergelten. Könnte ich nur
immer ſo fortleben, ich verlangte gewiß nichts
Beſſeres.“

„Na, na,“ machte die alte Dame und drohte
Jſa ſchalkhaft mit dem Finger. „Wenn Dein
Herzchen erſt einmal zu ſprechen anfängt, wird es
anders werden, ich denke, allzu lange wird es nicht
mehr dauern, bis Du erkennſt, was Liebe iſt.“

„Wie meinſt Du das, Tante?“ fragte das
junge Mädchen. Die leiſe Anſpielung war offen-
bar gar nicht verſtanden worden.

„Haſt Du denn noch gar nichts bemerkt, Kind
„Nein, Tante Martha,“ verſicherte Jſa offen.
Sie konnte es zwar nicht hindern, daß ihr eine

leichte Röte in die Wangen ſtieg, aber ſie ſchlug
die leuchtenden blauen Augen ſo voll, und mit ſo
kindlichem Ausdruck zu der alten Dame auf, daß
dieſe erkannte, das Mädchen wußte noch nichts von
Liebe, das junge Herz ſchlummerte noch. Wenn es

Nuſtr. Soumtagsblatt

Gegenſatz jetzt durch die Berurterlung des n

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Nach den amtlichen Meldungen ſind die
Straßenkrawalle in Metz, die im Anſchluß an ein
polizeilich verbotenes Konzert des Vereins „Lorraine
Sportative“ ſtattfanden, ernſter geweſen, als es
nach den erſten Nachrichten der Fall zu ſein ſchien.
So wurde ein Hauptmann, der in Zivil die Straße
entlang ging und der über die antideutſche Kund-
gebung empört war, von den fanatiſchen Loth
ringern mißhandelt. Die Muſiker ſchlugen auf die
Polizei mit ihren Jnſtrumenten ein. Urſprünglich
nahmen an dem Zuge nur 200 Perſonen teil. Als
der Zug auf dem Domplatz ankam, war er ſchon
bedenklich gewachſen. Von dort ging es zum Ney
Denkmal Jetzt glaubte ſich die Menge ſtark ge
nug, gegen die Hauptwache vordringen Und Die
Verhaſteten befreien zu können. Da erſt wurde
mit der Waffe gegen die Exzedenten eingeſchritten.
Jn der Metzer Bevölkerung werden die Krawalle
ſcharf verurteilt.

Welcher Termin iſt für die Reichstagswahlen
der beſte Da jetzt immer wieder die Frage auf
taucht, wann die Neuwahlen ſtattfinden ſollen, ſo

iſt auch die Erörterung berechtigt, welcher Termin
der beſte iſt. Eigentlich kommt es ja auf die Stim
mung der Wähler, nicht auf die Zeit an, wie die
Wahl im Januar 1906 bewies, wo die Sozial
demokraten die Hälfte ihrer Sitze verloren. Und
der Januar kann eigentlich nicht als ſo recht paſ
ſender Termin gelten. Die beſte Zeit iſt wohl Ok
toberAusgang. Alle Welt iſt zu Haus, die Land
arbeiten ſind vollendet, Induſtrie und Gewerbe
arbeiten noch nicht mit Hochdruck. Eine Frühlings
wahl ſtößt auf ſtarke Beſchäftigung, fällt auch in
die beginnende Reiſezeit. Aber, wie geſagt, nicht
die Zeit iſt maßgebend, ſondern die Stimmung.
Bei rechter Erkenntnis von der Not wendigkeit und
Wichtigkeit einer Reichstagswahl geht alles

Ein Bekämpfung der
die Beobach

liebt

Tante Martha ſeufzte.
„Der gute Junge,“ flüſterte ſte, wie in Ge

danken, er ſollte mir leid tun, wenn ſeine ſüße
Hoffnung ſich nicht erfüllte. Er verdient glücklich
zu werden.“

„Was meinſt Du, Tantchen, ſprachſt Du mit
mir

„Es iſt nichts, Kindchen, ich dachte nur etwas
laut. Alte Leute machen das öfters.“

Wie gern hätte ſie Jſa erzählt, was ſich ihr
aufgedrängt, was ihr beinahe zur Gewißheit ge
worden war. Kurt, ihr „guter, treuer Junge,“
liebte dies Mädchen mit all der Kraft, deren ſein
Herz, ſein edler Sinn fähig war. Und die Tante
freute ſich über dieſe Wahrnehmung, ſie gönnte
ihrem Kurt ein ganzes und volles Glück. Zwar
hatte er noch kein Wort darüber geſprochen, auch
mit ihr nicht, der er ſonſt alles anvertraute, was
ſeine Seele bewegte. Aber wenn ſeine Lippen
auch ſtumm blieben, die kluge Frau hatte doch be
merkt, was im Jnnern des jungen Mannes vor
ging. Daß er aus Zartſtinn ſchwieg, wußte ſie
wohl, aber wie lange würde er ſein ſüßes Ge
heimnis noch zu bewahren im Stande ſein

Einmal mußte es doch hervorbrechen, und
vielleicht wirkte es danu zu überraſchend auf das
junge, kindliche Weſen. Ein wenig unbeholfen
war er ja in ſolchen Sachen, ihr großer Junge,
das wußte die Tante wohl, aber gut, herzensgut.
Er hatte nicht getändelt wie Andere, er betrachtete



kung, daß in wachſender Zahl Perſonen ſich mit
der Bildung von Spielervereinigungen zum Zwecke
des gemeinſamen Spielens von Serien- und Prä
mienloſen in einer Form befaſſen, die eine erheb
liche Schädigung des Publikums zur Folge hat.
Von ſeiten der Staatsanwaltſchaft iſt nun wieder
holt gegen die Veranſtalter Strafverfahren einge
leitet, und zwar wegen Lotterievergehens, ferner
wegen Zuwiderhandlung gegen das Reichsſtempel
geſetz und auch gegen das Geſetz betreffend die Ab
zahlungsgeſchäfte. Dieſe Strafverfahren ſind auch
durchweg von Erfolg geweſen. Infolgedeſſen ſind
die Veranſtalter der Serien und Prämienlosgeſell-
ſchaften zu neuen Praktiken übergegangen, die es
ihnen ermöglichen, einem Strafverfahren auf Grund
der obigen drei Geſetze zu entgehen. Es iſt daher
ſchon in anderen Bundesſtaaten der Weg der
Sondergeſetzgebung beſchritten worden mit dem
Erfolg einer vollſtändigen Unterdrückung der Serien
losgeſellſchaften. Aus dieſem Grunde wird nun
auch Preußen mit dem Erlaß eines derartigen Ge
ſetzes vorgehen.

Bußland. Das ruſſiſche Neujahr hat, wie ſtets,
zahlreiche Ordensverleihungen zur Folge gehabt.
Der Zar ſprach beim Empfange ſeine Freude über
die friedliche Lage aus. Gegen das Frühjahr dürfte
das Kaiſerpaar wieder zu längerem Aufenthalt
nach Livadiag in der Krim überſiedeln. Jn den
orthodoxen Balkanländern iſt die Neujahrsſeier
ebenfalls ohne Störung verlaufen.

Schweden. König Guſtav erlitt einen ſchmerz
haften Jagdunfall, indem er über eine Wurzel
ſtrauchelte und ſo heftig gegen einen Baumſtamm
ſchlug, daß er eine erhebliche Quetſchung an der
Hüfte davontrug.
bis der König das Bett verlaſſen und ſich an einem
Stock mühſam vorwärts bewegen konnte.

AMNalien. Papſt Pius X. ſelbſt hat jetzt an den
König von Sachſen ein Schreiben gerichtet, worin
er ſeinem Bedauern über die Beſchimpfung des
Königs durch den Baron de Mathies Ausdruck
verleiht. Außerdem muß der Baron ſich noch ent
ſchuldigen. Der Perſönlichkeit dieſes Ehrenmannes
iſt wohl überhaupt zu viel Bedeutung zugemeſſen.
Wer ſolche Beleidigungen ausſpricht, richtet ſich ſelbſt.

Portugal. Madrider und Liſſaboner Mel
dungen beſagen übereinſtimmend, daß die gegen
wärtige Ruhe in Portugal die Ruhe vor dem
Sturm bedeute. Namentlich aus den Jnduſtrie
zenten kommen Meldungen von geplanten Maſſen
demonſtrationen. Der Eiſenbahnverkehr ruht fort
geſetzt. Jn einzelnen kleineren Ortſchaften des ſüd
lichen Portugals kam es am Freitag abend bereits

zu Krawallen, da unter der ländlichen Bevölkerung
die Lebensmittel ausgehen. Die Haltung einzelner
Regimenter flößt Unruhe ein. Man verheimlicht
in politiſch kundigen Kreiſen nicht, daß der zuneh
mende Ausſtand eine große Gefahr für die Re
gierung bedeute.

Dentſ cher Reichstag.

Jm Reichstage wurde am Mittwoch die Be
ſprechung der Jnterpellation der Fortſchrittlichen
Volkspartei gegen die Zündholzſteuer zu Ende ge
führt. Es ſprachen noch der Sozialdemokrat Schöflin
der Reichsparteiler Frhr. von Gamp, der Pole Ku-
lerski, die beiden Antiſemiten Lattmann und Werner
und endlich der Abg. Heckſcher von der Fortſchritt
lichen Volkspartei. Der ſozialdemokrvtiſche und der
fortſchrittliche Redner hielten an dem Standpunkte
der Jnterpellanten feſt, während die Redner der
Rechten und der Pole zwar die von den Jnter-

die Liebe und die Ehe als das Heiligſte, als etwas
ſo Hohes, Reines, daß es ihm als ein Verbrechen
erſchienen wäre, einem Mädchen aus Laune oder
Langeweile den Hof zu machen, er konnte förmlich
in Wut geraten, wenn er hörte, wie andere junge
Männer ein leichtfertiges Spiel mit Mädchenherzen
trieben.

Kurt ſtand am Fenſter und blickte in den wo
genden Herbſtnebel hinaus. Trotz ſeiner 28 Jahre
hatte er nie ein Mädchen geliebt, und nun auf
einmal packte es ihn mit ſtürmiſcher Gewalt. Der
Liebe mächtiger Götterſtrahl war ſchon damals
über ihn gekommen, als Jſa mit ihrem Vater nach
der Reſidenz abreiſte. So viele Jahre, ſo lange
er denken konnte, kannte er das Mädchen, ohne
daß er etwas Anderes als geſchwiſterliche Zu
neigung für die Geſpielin empfunden hätte. Aber
als Jſa ihm weinend die Hand zum Abſchied
reichte, und unter ihren ſtrömenden Tränen hervor
ſtieß: „Vergiß mich nicht ganz, wenn ich fort bin,“
da war es ihm mit einem Male geweſen, als
müßte er die ſüße Geſtalt in ſeine Arme reißen,
und ſie feſthalten fürs Leben, als müßte er die
ſchimmernden Tränen ihr von den Augen küſſen,
damit ſie wieder lächeln lernte, als müßte er ihr
ſüße Liebesworte ins Ohr flüſtern.

Aber er tat es nicht. Sein Mund blieb ſtumm,
ſchlaff hingen ihm die Arme hernieder. Als Jſa
dann gegangen war, halb gezogen von ihrem
Vater, erſchien ihm die ganze Welt ſo grau und
öde, ſo troſtlos und kalt, als hätte Jſa alles Licht
mit ſich fortgenommen, daß er manchmal meinte,

Es hat eine Woche gedauert,

pellanten behaupteten Mißſtände hinſichtlich der
Arbeiter in gewiſſem Umfange zugaben, aber die
Steuer nicht aufgehoben ſondern den wirklich be
dürftigen Arbeitern nachträglich eine Unterſtützung
gewährt wiſſen wollten. Dieſe Redner empfahlen
auch die Heranziehung der Erſatzmittel zur Steuer.
Dann erledigte das Haus eine Reihe von Rech
nungsvorlagen.

Für die nächſten Tage haben die Juriſten das
Wort, der Beſuch hält ſich in mäßigen Grenzen,
wie ſtets in einem ſolchen Falle. Es handelte ſich
am Donnerstag um die ſogenannte kleine Straf-
geſetzreform, die zeitgemäße Abändernng der Be
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches über Tierquälerei,
Kindermißhandlung, geringe Diebſtähle, Beleidigung,
Schutz des Fernſprechgeheimniſſes e. Abg. v. Dziem
bowski (Pole) beantragte eine Milderung des Auf
reizungsParapraphen, die. aber von allen anderen
Parteien bekämpft und abgelehnt wurde. Dann
wurde die Beſtrafung der Tierquälerei (Gefängnis
bis zu 3 Monaten) behandelt. Die Kommiſſion
empfahl Aufhebung des Schächtverbots für die
auch Abg. Gröber (Ztr.) eintrat. Abg. Gräf (Wirtſch.
Verg.) hielt an dem Schächtverbot feſt, weil es
eine Grauſamkeit verhindere. Staatsſekretär Dr.
Lisco ſprach ſich im Sinne der urſprünglichen Vor
lage aus; die Entſchridung liege bei den Einzel
ſtaaten. Abg. Wagner (konſ.) äußerte ſich im
gleichen Sinne. Abg. Heinze (natlib.) erklärte,
Schächten ſei keine Tierquälerei. Deshalb ſei ein
Teil ſeiner Freunde für das Verbot, ein anderer
Teil dagegen. An der Debatte beteiligten ſich noch
Abg. Frohme (Soz.) Abgg. Wagner und Sieben
bürgen (konſ.), worauf ſchließlich der Paragraph
angenommen wird. Freitag wird die Beratung
fortgeſetzt.

Lokales und Provinzielles.
Aunaburg. Dem Jahresbericht des hieſigen

MännerTurn Vereins entnehmen wir Folgendes:
Die Mitgliederzahl des Vereins betrug Ende des
verfloſſeren Jahres 139 Mitglieder, 2 Ehren-
mitglieder und 28 Turnſchüler. Die Einnahmen
betrugen 833,74 Mk., die Ausgaben 688,21 Mk., ſo
daß ein Ueberſchuß von 145,53 Mk. verblieb.
Außerdem beſitzt der Verein ein Sparkaſſenbuch
über 607,22 Mk., welches bei der Torgauer Kreis
ſparkaſſe zinstragend angelegt iſt. Geturnt wurde
wurde von den aktiven Turnern und Turnſchülern
an 95 Abenden, von der Männer- Abteilung an
38 Abenden, zuſammen alſo an 133 Turnzeiten.
Der Beſuch der Turnſtunden iſt ein erheblich guter
zu nennen, denn jede Turnſtunde wurde durch
ſchnittlich von 43 Turnern beſucht. Zum Militär
kraten aus dem Verein 4 Turner ein. An Ver
ſammlungen wurden eine General und 11 Monats
Verſammlungen abgehalten, welche durchſchnittlich
von 32 Mitgliedern beſucht waren. Auch das
verfloſſene Jahr war reich an turneriſchen Erfolgen;
erwähnt ſei nur, daß von dem 5. Kreisturnen des
Kreiſes Il am 26. Juni in Aſchersleben Turn
genoſſe Schulpig mit 65 Punkten als 15. Sieger
heimkehrte. Am 5. Juni fand in Annaburg ein
von den Zöglingen der Vereine Annaburg, Jeſſen,
Schweinitz, Prettin, Falkenberg, Elſter, Dommitzſch
und Schönewalde veranſtaltetes Zöglingswettturnen,
beſtehend aus volkstümlichen Uebungen (Kugol
werfen und Dreiſprung) ſtatt, bei welchem 3 dem
Verein angehörige Schüler Sieger wurden. Am
31. Juli fand in Falkenberg das Gauturnfeſt ſtatt,

10 Turner vom Verein beteiligten ſich am Wett

es nicht mehr ertragen zu können. Einſam wan-
derte er durch den Forſt, ſuchte die Plätzchen auf,
wo er mit dem teueren Mädchen ſo oft geweilt.
Dann war es ihm, als klänge wieder das ſilber
helle Lachen durch den Hain, als ſtände ſie neben
ihm, die er ſo ſchwer vermißte.

Wenn er dann traurig und niedergeſchlagen
in ſeinem Arbeitszimmer ſaß, und ſeine Geſchäfts
bücher vor ſich liegen hatte, dann begannen die
Zahlenreihen vor ſeinen Augen zu tanzen, und es
packte ihn eine furchtbare Angſt. Er ſah Jſa
den Gefahren der Großſtadt preisgegeben: Wenn
einer ihr, dem unerfahrenen Kinde, ſich mit ſüßem
Liebeswort näherte, wenn einer das junge Herz
betörte mit Schmneicheleien, die weiter nichts waren,
als leere Redensarten, mußte ſie nicht unglück
werden

Jſa kannte noch nicht die Welt mit ihrem
falſchen Schein, das wußte Kurt nur zu gut, ſie
war ein Kind mit ihren 17 Jahren. Tag und
Nacht hatte ihn die Sorge gequält, er machte ſich
die heftigſten Vorwürfe, daß er Jſa nicht feſtge
halten in ſeinem ſtillen Buchecke. Suſanne, ſein
kluges, treuherziges Schweſterchen wußte gar wohl,
wie es um ihn ſtand, wenn ſie auch nicht darüber
ſprach. Eines Tages aber trat ſie mit dem Wunſche
hervor, Jſa in der Reſidenz beſuchen zu dürfen.
Daß Kurt die Schweſter begleitete, war ſelbſtver
ſtändlich, ſie hatte es wohl vorausgeſehen. Und
wie leuchteten dann ſeine Augen auf, als er Jſa
wieder gegenüber ſtand, und er ihre kleinen Kinder
hände feſt und innig drückte. Daß er Jſa würde

turnen, 6 Turner wurden preisgekrönt. Auch im
Riegenturnen erntete der Verein Preiſe und hat
derſelbe damit bewieſen, daß er in turneriſcher
Hinſicht jederzeit ſeinen Namen Ehre zu machen ver
ſtanden hat. Leider wird beklagt, daß namentlich
die Söhne der beſſeren Bürger der Turnſache noch
wenig Intereſſe entgegenbringen; auch ſei an die
Eltern und Lehrherren die Bitte gerichtet, ihre
Söhne bezw. Lehrlinge in die Stunden zu ſchicken,
wo ſie neben der Pflege und Stählung des Körpers
angemeſſenen Umgang finden und an Zucht und
Sitkte gewöhnt würden. Zum Schluß ſei noch
mitgeteilt, daß der Verein im laufenden Jahre ſein
30. Stiſtungsfeſt und die Feier ſeines 25jährigen
Fahnenjubiläums, wenn auch nur in kleinem
Rahmen, ſo doch in würdiger Weiſe, zu feiern
gedenkt.

Ueber den Zirkus „Metropol“ welcher zuletzt
in Liebenwerda gaſtierte und am Mittwoch, Don-
nerstag und Freitag hier in Annaburg Vor
ſtellungen geben wird, ſchreibt die „Falkenburger
Zeitung“: „Ein wirklich reeller Zirkus iſt ſeit
langem in Falkenburg nicht geſehen worden. Bei
den vielen Unternehmungen dieſer Art hat man
es gewöhnlich mit „zirkusähnlichen“ Darbietungen
zu kun, zu denen das Publikum durch fabelhafte
Reklame und übertriebenen äußeren Pomp ange
lockt wird, die aber keineswegs das viele Geld wert
ſind, das ihnen zugetragen wird. Den Ankündi-
gungen eines „Zirkus“ iſt man daher geneigt, recht
ſkeptiſch gegenüber zu ſtehen, zumal man ſchon oft
genug ſich hat prellen laſſen. Der Zirkus Metropol
macht eine rühmliche Ausnahme. Hier hat man
es mit einem wirklich reellen Unternehmen zu tun,
das über ein äußerſt gediegenes Pferdematerial
und Artiſtenperſonal verfügt. Seine Leiſtungen
ſtehen denjenigen eines Großſtadtzirkus in nichts
nach. Der Beſuch des Zirkus Metropol kann
daher wärmſtens empfohlen werden.

Falkenberg, 16. Januar. Zur Reichstags
wahl. Nachdem im Wahlkreiſe Torgau Lieben
werda bereits drei Kandidaten: Profeſſor Dr. Ort
mann Torgau (nationalliberal), Oberpoſtaſſtſtent
Delius-Halle (fortſchrittliche Volkspartei) und Gaſt
wirt Mende- Bitterfeld (Sozialdemokrat) aufgeſtellt
ſind, wurde heute hierſelbſt von der Wahlkreis
Abteilung des „Bundes der Handwerker“ der
Tierarzt Dr. Meßler-Mühlberg an der Elbe als
vierter Reichstagskanditat aufgeſtellt. Dr. Meßler,
der ſich als Anhänger der Wirtſchaftlichen Vereini
gung bekennt, nahm die Wahl an. Ueber die
Verſammlung geht uns folgender Bericht zu. Die

Bundes der HandWaäahlkreisverſamnurlung des
werker“, die heute hierſelbſt abgehalten wurde, war
von etwa 60 Handwerksmeiſtern beſucht und wurde
durch den Wahlkreisvorſitzenden DTiſchlermeiſter
BarthLiebenwerda eröffnet. Sodann begrüßte
der Provinzialvorſitzende Klempnermeiſter Grecke
Halle die Anweſenden und ermahnte zur Ein
mütigkeit in der Vertretung der Intereſſen des
Handwerkerſtandes. Zu dem bevorſtehenden Reichs
tagswahlkämpfen müſſen ſich auch die Handwerker
einigen und vereinigen zum Segen des Hand
werkes. Den Hauptteil der Verhandlungen bildete
ein Vortrag des Bundesvorſitzenden VoigtFriedenau
über: „das Handwerk und die kommende Reichs
tagswahl.“ Er führte aus, daß ſeit Jahrzehnten
Kandidaten an das Handwerk herangetreten ſind.
Wir haben ihnen unſere Stimmen gegeben, und
wir erhielten Geſetze, die wir nicht verwerten kön
nen. Wir halten zu keiner beſtimmten politiſchen
Partei, ſondern wählen denjenigen bürgerlichen

mitnehmen dürfen nach ſeinem trauten Heim, hakte
er ſich bei dieſem Wiederſehen wohl nicht träumen
laſſen. Nun es ſo gekommen, akmete er wieder
freier, nun brauchte er ſich nicht mehr zu ſorgen,
daß ihr draußen in der Welt etwas zuſtoßen
möchte, was er nicht von ihr abwehren könnte,
nun hatte er ſie bei ſich, im Schutze ſeines Hauſes,
ſein Glück, ſeine Wonne, ſpäter ſein geliebtes Weib!

Gott im Himmel, konnte die Welt denn ſo
ſchön ſein

Er wußte zwar nicht, ob Jſa ſeine Gefühle
erwiderte, deshalb ſchwieg er auch jetzt noch, ob
gleich ſein übervolles Herz dies Schweigen nur
ſchwer ertrug. Er hatte kaum einen anderen Ge
danken mehr, und ſuchte ſtets in ihren Augen die
Antwort auf ſeine ihn quälenden Fragen zu leſen.
Wollte es ihm einmal ſcheinen, als wäre die Ge
liebte ihm innig zugetan, ſo ſtiegen ihm in der
nächſten Stunde doch wieder bange Zweifel auf.
Jſa ſah in ihm nur den treuen, fürſorglichen
Bruder, wie ſie in Suſanne eine Schweſter er
blickte Wenn das, was ihr manchmal aus ihren
Augen entgegenleuchtete, nicht Liebe, ſondern nur
ſchweſterliche Zuneigung war? Es bangte ihn
vor der Entſcheidung, denn davon hing ſein ganzes,
ferneres Lebensglück ab.

Fortſetzung folgt.

im
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Kandidaten, der ſich ſchriftlich verpflichtet, für unſere
Forderungen einzutreten. Da bei dem freiſinnigen
Kandidaten Delius- Halle überhanpt nicht angefragt
worden iſt, und Profeſſor Dr. Ortmann- Torgau
in einem Schreiben an den Bundesvorſitzenden er
klärt, daß es ihm unmöglich ſei, eine ſolche ſchrift
liche Erklärung abzugeben, wurde der Tierarzt Dr.
MeßlerMühlberg an der Elbe als Kandidat des
„Bundes der Handwerker“ aufgeſtellt. Dr. Meßler
nahm die Wahl an, bekannte ſich als Anhänger
der Wirtſchaftlichen Vereinigung des Reichstages
und verpflichtete ſich ſchriftlich auf die Forderungen
des „Bundes der Handwerker.“

Trebbin (Prov. Brandenburg), 13. Jan. Der
Kleinpnermeiſter Buch wollte heute früh den auf
Station Thyrow (Anhalter Bahn) von Dresden um
6.38 Uhr eintreffenden Zug zur Fahrt nach Trebbin
benutzen. Frau Buch kam erſt kurz vor Ankunft
des Zuges auf dem Bahnhof an, öffnete ſich ſelbſt
die geſchloſſene Schranke und mußte das Gleis, auf
dem der erwartete Zug einläuft, überſchreiten. Da
bei kam ſie zu Fall und ſtürzte auf das Gleis, als
der Zug bereits in den Bahnhof einlief. Der Auf
ſeher der Halteſtelle, Eiſenbahnunteraſſiſtent Hell
muth Brandt, ſprang der Frau zu Hilfe, um ſie
von dem Gleiſe zu reißen. Der heranbrauſende Zug
aber erfaßte den Beamten, die Maſchine ging über
ihn hinweg und trennte den Kopf vom Rumpfe,
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Frau Buch,
die gleichfalls unter die Räder geriet, erlitt ſehr
ſchwere Verwundungen, ihr wurden beide Arme ab
gefahren, außerdem trug ſie einen Beinbruch und
ſchwere innere Verletzungen davon. Sie ſtarb auf
der Fahrt nach Berlin, ihre Leiche wurde nach dem
Schauhauſe übergeführt.

Artern, 13. Jan. (Die Rheumatismuskur.)
Schwer verbrannt wurde geſtern der Ziegeleiarbeiter
Uhlich aus Voigtſtedt ins hieſige Krankenhaus auf-
genommen. U., der an rheumatiſchen Schmerzen
in den Schultern litt, hatte den Rat eines Bahn-
arbeiters befolgt, der ihn mit in ſeine Bude nahm
und dort am heißen Ofen tüchtig mit Benzin
einrieb. Jnfolge der Hitze explodierte das Benzin
und verurſachte dem Manne ſchwere Brandwunden
am ganzen Oberkörper.

(Sieben Gehöfte einHeiligenſtadt, 11. Jan.
geäſchert.) Eine gewaltige Feuersbrunſt wütete
geſtern abend in dem großen Dorfe Breitenworbis.

Gegen 81 Uhr kam das Feuer zum Ausbruch und
verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit, ſo daß an
der Langenſtraße die ſämtlichen Hintergebäude und
Scheunen von ſieben Gehöften total zerſtört wurden.
Die Scheune des achten Gehöftes wurde niederge
riſſen und dadurch das Feuer zum Stillſtand ge
bracht. Die Wohnhäuſer wurden durch die Orts
feuerwehr und die aus den Nachbarorten herbeige
eilten Feuerwehren gerettet. Waſſermangel erſchwerte
die Löſcharbeiten ungemein. Der Feuerteich im Orte
war zugefroren. Eine koloſſale Hitze entwickelte ſich
und der Wind trieb die Flammen von Norden nach
Süden. Auch die Wohngebäude ſind zum Deil von
dem Brande in Mitleidenſchaft gezogen. Unter den
abgebrannten Gebäuden befinden ſich auch die Oeko
nomiegebäude des früheren Kloſters. Sämtliches
Futter und Stroh iſt den bedauernswerten Leuten
verbrannt, die nun weder Stallung noch Futter für
das Vieh haben. Ein Teil des Viehes iſt mitver
brannt. Es wird Brandſtiftung vermutet. Durch
die vielen großen Brände in den letzten zehn Jahren
iſt Breitenworbis zu einer traurigen Berühmtheit
gelangt.

Vermiſchte Nachrichten.
Schüler bei Stadtverordnetenſthzungen. Der

erſte Verſuch praktiſcher ſtaatsbürgerlicher Erziehung
von Schülern höherer Lehranſtalten in Preußen iſt
in Hamm gemacht worden. Der Leiter der dortigen
Oberrealſchule hat im Jntereſſe der ſtaatsbürger-
lichen Erziehung der Schüler bei der Regierung die
Genehmigung zur Teilnahme der Schüler der oberen
Klaſſen an den Stadtverordnetenſitzungen beantragt
und erhalten. Daraufhin wohnten die Schüler in
Begleitung des Rektors den Verhandlungen des
Stadtverordnetenkollegiums als Zuhörer bei.

Nach 17 Zahren gefaßt. Vor 17 Jahren hat
ein Mörder auf dem Bahnhof Weggen (Rheinland)
den Stationsvorſteher Huppertz zur Nachtzeit in
ſeinem Dienſtraum überfallen und ermordet, um
die Stationskaſſe berauben zu können. Der Täter
entkam damals unerkannt, und alle Verſuche, ihn
zu entdecken, waren erfolglos. Jetzt hat man in
Kirchhunden einen Mann verhaftet, der ſich durch
Redensarten, die ſich auf die Tat bezogen, verdächtig
gemacht hat.

Eine keure Gasrechnung. Ein heiteres Er
gebnis eines Einwohners von Radeberg wird jetzt
bekannt. Kommt da ein ſtrohverwitweter Einwohner
nach frohverlebten Ferientagen bei den auswärts
wohnenden Angehörigen nachts vom Bahnhof und
ſteuert in ſtdelen Gedanken an die eben verlebten
gemütlichen Feſttage ſeinem verwaiſten Heim zu.
Doch o Schreck! Jn der verwaiſten Wohnung iſt
Licht. „Das ſind Einbrecher und nichts anderes“,
iſt der erſte Gedanke, und wie immer war auch hier
die Polizei ſofort zur Stelle. Der Jünger der hei-
ligen Hermandad beſtätigte, beglückt über den ſeltenen
Fang „in flagranti“ den ſchrecklichen Verdacht, und
nun ging es auf leiſen Sohlen mit gezückter Waffe
hinauf in die gefährdeten Räume. Doch nichts rührte
ſich, nicht ein Laut. Leiſe wird die Tür zu dem er
leuchteten Zimmer geöffnet „ach du heiliger Se
baſtian, jetzt habe ich vergeſſen, die Gaslampe vor
den Feiertagen auszudrehen,“ entfleucht es nun er
kenntnisvoll dem erſchrockenen Strohwitwer.

Der verkaufte Kopf. Jm Zillertale wurde
ein Mann namens Rieſer ohne Kopf begraben.
Rieſer hatte ſeinen abnorm großen Kopf bei Leb-
zeiten einem Gelehrten für 1500 Kronen verkauft,
und dieſer Handel iſt jetzt beim Tode des Mannes
perfekt geworden.

Am Brunnen verſchüttet. Jn Altmang (Nieder-
bayern) iſt der Brunnenmeiſter Ziſter, Vater von
ſechs Kindern, bei einer Brunnen- Reparatur in einer
Diefe von 13 Metern verſchüttet worden. Die Rett-
ungsarbeiten ſind im Gange, doch hält man den
Verſchütteten für verloren.

Einäſcherung eines Handelskammerpalaſtes.
Eine große Feuersbrunſt zerſtörte in Cinncinati das
Gebäude der Handelskammer faſt gänzlich. Sechs
Feuerwehrleute wurden verletzt und mehrere werden
vermißt; man fürchtet, ſie wurden unter den Trüm-
mern begraben. Der Schaden beträgt vier Mill.
Mark.

12 Menſchen ertrunken. Der Hamburger
Dampfer „Marig Ruß“ langte in der Nähe des
Feuerſchiffs von Norderney an. Die See war außer
gewöhnlich hoch und hatte die Ladung bereits über
Bord geſpült. Der Oldenburger Lotſenſchoner „Peter“
rettete drei Mann der Beſatzung unter äußerſt ſchwie
rigen Umſtänden. Der Dampfer ging unter und
zwölf Mann der Beſatzung ertranken.

Für die wohltuenden Beweiſe aufr

Tochter und Schweſter

Anmi Wernicke
von allen Seiten in ſo reichem Maße zu teil geworden ſind,
ſprechen wir hiermit unſeren tiefempfundenen Dank aus. Herz-
lichen Dank auch Herrn Paſtor Lange für die Troſtesworke
am Grabe, ſowie Allen, welche unſere liebe Entschlafene in
ihrer langen Leidenszeit erfreut und getröſtet haben, ihr das
Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben und ihren Sarg ſo reich
mit Kränzen ſchmückten.

Die trauernde Familie Wermicle.
Annaburg, den 14. Januar 1911.

e ger Teilnahme, dieuns anläßlich des Hinſcheidens und Begräbniſſes unſerer lieben

abends 8 Uhr
Versammlung

im Gaſthof zum Siegeskranz.
Rechnungslegung für 1910.
Verſchiedenes.

Franenverein Annahurg. Zienstags und Freitage:
ger Sanict, frische fastenhretzen

ſowie täglich
friſche Schaumbretzeln.

Wenn Sie sparen Wollen
kaufen Sie Würfelzucker

„Sucre de glace“
von Richard Selbmann,

Torgauerſtraße 29.

Wilh. Riethdorf. Magdeburger
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten. Der Vorſtand.
chwarz. gehäkelt. Schulter

GOber- Wohnung
von 3 Zimmer und Küche mit Zu-
behör und Garten zum 1. April er.
zu vermieten.

Holz Berſteigernng.
In der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen

am Montag den 23. Jannar 1911
vormittags 9 Ahr

im „Waldſchlößzchen“ zu Anngburg öffentlich verſteigert werden:
I. Schutzbezirk Brucke, Totalität Vornutzung, Jagen 11 bis

Kiefer: 30 Stück
Bauholz mit rd. 15 fw, 108 rm Kloben, 222 rm Knüppel,
23 rm Reiſig I. Kl., 115 rm Reiſig II. Kl. (Langhaufen).
Schutzbezirk Kreuz, Totalität Vornutzung, Jagen 1 bis 5, billig zu verkaufen.
23 bis 26, 43 bis 45: Kiefer: 22 Stück Bauholz mit rd.
12 fm, 3 rm Kloben, 47 rm Knüppel, 32 rm Reiſig I. Kl.
Schlag Jagen 26: Kiefer: 41 rm Kloben, 547 rm Reiſig
III. Kl. (Aſtreiſig) von Nr. 48 ab. Das Nutzholz beginnt.

bie

Einen Lehrling
für Laden und Comptoir, ſowie

Daſelbſt werden auch ſchöne

e e e laßrote Speiſelagrtoſfeln
à Zenkner 2,50 Mk.

Delikateß Sauerkohl,
2 Pfund 15 Pfg.,

Magdeburger Sauerkohl,
a

kurh auf dem Wege zum Bahn-n e den n Gotthold Briketts Pfund 5 Pfg. empfiehlt
zugeben gegen in der ze e elohnung in der „Luiſe Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. G. Hollmig's Sohn.

nässende und trockene Schuppenflechte
skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbe

B. CGrimm,
Torgauerſtr. 47.

Stroh verkauft.
einen nur für ſchriftliche Arbeiten

waren u. Landesprodukten-Geſchäft.
Adolf Weicholt, Prettin.
Oſtern fu 3ſuche zu Oſtern für mein Colonial Apfelſinen,

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Holluig's Sohn.

frei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß grün-rot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Ein faſt neues

e I werNäheres bei empftehlt
Spielkarten Zollinhalts- Erklärungen

Herm. Steinbeiß. hält vorrätig die Vuchdruckerei.

Christian Mahlo,
Colonie Naundorf.

HolzPerſteigernng. àJn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen
Freitag, den 3. Februar cr., vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich ver
ſteigert werden:

(Langhaufen), 468 rm Reiſig III. Kl.
zur Selbſtrodung.

Schutzbezirk Thiergarten, Kahlſchläge Jagen 135, 137: Kiefer:
209 rm Kloben 2 m lang rund, 61 rm Spaltſcheit, 28 rm
Knüppel (Holz Nr. 1147- 11545), 379 rm Reiſig III. Kl.,
20 Skockholzkabeln zur Selbſtrodung.

Der Verkauf der Stockholzkabeln beginnt um 12 Uhr.

X HanſaCriumph
z BBrrlcets, rückſichtigt.

à Ztnur. 55 Pf. frei Haus empfiehlt

ſtrebſame Agenten für Annaburg.

Haupt Agent.Eine alte Lebensverſicherungs- Geſellſchaft ſucht gegen

hohe Bezüqge und Tagegelder
Auch Nichtfachleute werden be

Offerten erbeten an Rudolf Moſſe, Magdeburg,
unter Chiffre A. M. 482.

J. G. Fritzſche.
Beſtellungen nimmt auch Frau

Der 0Obige.

Spar Würfel Zucker
„Suere de glace“ c

hochfein im Geſchmack,
à Pfund 28 Pfg. bei:

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Verein rolnsimm.
Schulze, am Markt, für mich ent Sonntag, den 22. Januar, von abends 7? Uhr abSchutzbezirk Meuſelko, Kahlſchlag Jagen 133: Kiefer: 48 rm e ar ne

Kloben 2 m lang rund, 96 rm Knüppel, 83 rw Reiſig II. Kl.
Die Stöcke kabelweiſe a Maskenball

S im „Bürgergarten“.
Fur Aufführung kommt: DasSchnitterfest.

Eintrittskarten ſind zu haben beim Vorſitzenden
Rehain, ſowie bei W. Springer und O. Mook.

Es ladet freundlichſt ein der Vorstanck,
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Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Hinder-Trikots,
Herren u. Hnaben-

Swegater,
Untertaillen,
Hopftücher,
Taillentücher,
Kopf Fichers,
Chenilletücher,
Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,

5D Deo De Sc 8 e r

u
nen in großer Auswahl:

Tiſch und Hommo
den-Decken,

Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem-

den-Barchende,
weiße und bunte

Hemden für Da
men und Kinder,

Unterröcke,
Rockſtoſſe,
Hinderſtrümpfe,
Handſchuhe,
ſeideneund wollene

Halstücher,
Hleiderſtoſſe in

Wolle u. Halbwolle,
Bluſenſtoſſe,

e An
D.e c S en burg

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
KHKorſetts,
Hoſenträger,
Häkelgarne,
Chemiſetts,
Manſchetten,
HKragen, Schlipſe,
Mützen, Hapotten,
Regenſchirme,
Läuferſtoſſe,
HKnaben-Anzüge,
Strickwolle

in allen Preislagen.

e

ne

e

W. e Panne rund Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Deht Rathenower Brillen und Pincenez
mit und vhne Einfaſſung, in Gold, Double, Nickel, Stahl und Kautſchuck.

Bade-, Fenſter und Zimmer-Thermometer.
Borometer, Perspektive,

nach ärztlicher VeAngengläſer rordnung werden ſchnell und genau
nach Vorſchrift geliefert.

e e5 O. Echwarze, J
S
S

S

Kosmetiſche Mittel,
Hindernährmehle,

e

v
Mediziniſche,

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel

D etzintsehe Weine und Thees, Kakag und Bhecolade
Artikel zur Krankenpſlege, Verbandſtoſſe

BruchbänderToilette u. HaushaltSeifen.

Sgegggges e

rogen Handlung
S

Desinfektionsmittel
Condenſierte Milch

e

S

S

De
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann
9

Steinbeiß, Buchdruckerei.

Ahemacher,

Le

S
à Stück 50 bei

G. ee e r e T ee Sie e wen den

Würfelzucker
„Suore e glare“

aus dem Chocoladen Geſchäft
von Richard Selbmann,2 Torgauerſtraße 29, verſucht?

e Feinſte Kieler
Fettbucklinge
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

aner nts
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Fritzſche.
e aMerw-Bagyr-von der Firma Felix e
befördert den Haarwuchs und ſtärkt

die Nerven. Zu häben bei:
De Schwarze, e

J erren- und Knaben Konfektion
Jackette Anzü
Rock- Anzüge
Winter Ueberzieher
Wetter-Peleri
Loden Joppen
Burſchen- Ueberzieher
Burſchen-Joppen

ge

nen

Sämtlieche Arbeiter
empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

?uehl, Annaburg.Carl

Burſchen- Anzüge
Knaben- Ueberzieher
Knaben Anzüge
Knaben Capes
KnabenPelerinen
Knaben-FoppenGumimi- Kragen.

arderobe

zu haben bei Herm.

ſind zu en in der Buchdruckeret.

beträgt dasſelbe an der Aben dkaſſe 30 Pfg.
25 Pfg. Karten ſind zu haben in Beck's Geſenſwaſtohane

ca „Bürgergarten:
Dienstag, den 17. Januar,

abends 8 Uhr:
Dramatisch-humoristischer

Konzgert- und theatral.
Vortrags- Abend

85

von Mitgliedern des Deſſauer
Hoftheaters.

Martha Ziehr (Sopran)
Elsa Schön (Sopran)
Hedwig Brückner (Alt)
Paul Ziehr (Tenor)

Hofſch h er O. Bauermann,
ernſte u. humor. Deklaination.

Programm Auszug:
Grals Erzählung aus Lohengrin Arie
aus e t Arie aus Hügenotten
Arie aus Mignon Arie alts Samſon
und Delila Arie aus Evangelium

Arie aus Poſtillon von Lonjumeau
S Duett aus Siſtige Weiber von Windſor

Guitarren
Akkordeons ſowie

Abſchied der Vögel, Jm blühenden
Garten, Bayriſche Lieder init Zitherbegleit.Muſikinſtrumente

von Koſchat, Duette von Hildach Geund Beſtandteile jeder Art
und billig bei S ſänge von Brahms, Löwe, Schubert, Curſch

mann, D'Albert und Taubert Aus
Sturmesnot, dramat. Vortrag Hanneteg lich Nütes Abſchied von Fritz Reuter Hu

SeeCoswigerſtraße 32.

Steinbeißz,
Buchdruckerei-

pi ianitnes

Flügel
arm on sWiolinen

Konzert Zithern
echte Menzenhauer
Guitarrezithern

moriſt. ſächſiſche Boeſien. Zum Schluß

An und Poſſe mit Geſang in 1 Akt von P. Ziehr.
Vorverkauf: Sperrſitz 1.00 Saal
60 Abendkaſſe Sperrſittz 1,20

S Saal 75, Stehplatz 40
Billete im Vorverkauf bei Hrn. Mörtz
und beim Vorzeiger der Einladungs

liſte, welche zirkulieren wird.

Reparaturen u. Stimmungen.

Frachthriefe

niſſenſchaftlicher Lichthilder-

am Sonntag den 22. Janugar, abends 8 Uhr
in Beck's Geſellſchaftshaus.

Thema: „An den Küſten dreier Erdteile. Eine
Reiſe von Hamburg nach Konſtantinopel“.Vortragender: Herr Dr. Laube- e

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld erhoben und
im Vorverkauf

ſowie bei den Herren Thenerkanf, Ackerſtraße Nr. 6, und Roelicke,
Mittelſtraße Nr. 17.

Freunde und Gönner der Wiſſenſchaft ſind hiermit höfl. eingeladen.

Tahlstells des Porzellanarbeiter-Verbanies

Men! Nur 3 Tage! Meu!
S Zum erſten Male im Aunaburger Geſellſchaftshans.

a Der e u
von Liebenwerda mit einem erſtklaſſigen Pferdematerial

und Artiſtenperſonal hier ein.

Mittwoch den 18. Jannar Donnerstag den 19. Jan.
abends Uhr abends 3 Uhr-

Eröffnungs- orsteſtung. Haupt-Vorstellung

Freitag den 20. Januar, abends 38 Uhr:
Dank und Ahsbhieds-orstellung.

Kaſſenöffnung eine Stunde vor Beginn der Vorſtellungen.
Alles Nähere ſagen die Zettel und Plakate.

Preise den Plätze 1. Platz 1,00. Mk., 2. Platz 60 Pfg.,
Stehplatz 30 Pfg. Kinder unter 12 Jahren und Militär ohne Charge
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Die Bireltion.
Fabrikarbeiter- Verein

Annaburg.
Sonnadend, len 21. länlar, abends 7 Uhr

großer ashenball
im GFoldenen Ring“,

Eintrittskarten: für Masken 50 Pf., für
uſchauer 25 Pf., ſind zu haben bei Dtto293

Kautſch, Friedrich Meißner, Otto Höppe und
im „Goldenen Ring“.

e Fah Masken- Garderobe liegt von 7 Uhr ab im Lokale aus.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt einer Vorstand

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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